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(54) Akustischer Alarmgeber für einen Gefahrenmelder

(57) Der Alarmgeber enthält einen Piezo-Schallge-
ber (1) und eine diesen antreibende Schaltung, welche
zwei Transistoren (2, 3), Mittel zur Erzeugung von Steu-
erimpulsen (I1, I2) für diese und eine mit dem Piezo-
Schallgeber (1) verbundene Induktivität (5) aufweist.

Die Induktivität (5) und der Piezo-Schallgeber (1) sind
in Reihe geschaltet. Jeder der beiden Transistoren (2,
3) wird mit einer Folge von Steuerimpulsen (I1 bzw. I2)
betrieben. Die beiden Folgen von Steuerimpulsen sind
(I1, I2) identisch aufgebaut und gegeneinander um et-
was mehr als eine Impulslänge verschoben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen akusti-
schen Alarmgeber für einen Gefahrenmelder, mit einem
Piezo-Schallgeber und einer diesen antreibenden
Schaltung, welche mindestens einen Transistor, Mittel
zur Erzeugung von Steuerimpulsen für den mindestens
einen Transistor, sowie eine mit dem Piezo-Schallgeber
verbundene Induktivität aufweist.
[0002] Derartige akustische Alarmgeber sind in der
Regel in den Melder integriert oder mit dem Meldersok-
kel verbunden. So ist beispielsweise in der US-A-4 388
617 ein Feuermelder mit einem thermischen Sensor be-
schrieben, bei welchem der Schallgeber im Melderge-
häuse unmittelbar hinter dem thermischen Sensor an-
geordnet ist. In der US-A-4 306 229 ist ein Streulicht-
Rauchmelder beschrieben, dessen Gehäuse am Boden
eine Öffnung aufweist, in welche ein piezoelektrisches
Element auf einer schwingungsfähigen Platte einge-
setzt ist.
[0003] Andere Brandmelder, wie beispielsweise die
von der Siemens Building Technologies AG vertriebe-
nen Brandmelder der Reihe AlgoRex (AlgoRex - einge-
tragenes Warenzeichen der Siemens Building Techno-
logies AG, früher Cerberus AG), verwenden einen so-
genannten Akustiksockel, das ist ein den akustischen
Alarmgeber enthaltendes Teil von den ungefähren Ab-
messungen des Meldersockels. Dieser Akustiksockel
wird an der Decke montiert und der Meldersockel mit
dem Melder wird dann am Akustiksockel befestigt.
[0004] Bevorzugtes Einsatzgebiet für akustische
Alarmgeber sind Räume, in denen es sinnvoll erscheint,
die Aktivierung eines Melders auch akustisch anzuzei-
gen, also beispielsweise Hotelzimmer, wo schlafende
Gäste durch den akustischen Alarmgeber aufgeweckt
und gewarnt werden können. Auch Brandmelder in Pri-
vathäusern, die in der Regel batteriebetrieben und nicht
an eine Zentrale angeschlossen sind, sind oft mit einem
akustischen Alarmgeber ausgerüstet.
[0005] Bei Brandmeldesystem der jüngsten Genera-
tion sind die Brandmelder einer Linie an einen Bus an-
geschlossen, der sowohl zur Kommunikation der Mel-
der untereinander und mit der Zentrale als auch zur
Stromversorgung der Melder dient. Da bei einem sol-
chen System die Wirtschaftlichkeit der Brandmeldean-
lage unter anderem davon abhängt, wie viele Melder ei-
ne Linie maximal enthalten kann, ist es ausserordentlich
wichtig, dass die akustischen Alarmgeber einen mög-
lichst geringen Stromverbrauch aufweisen.
[0006] Durch die Erfindung soll nun ein akustischer
Alarmgeber angegeben werden, der sich durch einen
minimalen Stromverbrauch auszeichnet und daher
auch in Brandmeldeanlagen eingesetzt werden kann,
bei denen die Stromversorgung der Melder und der aku-
stischen Signalgeber über einen Bus erfolgt.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass die Induktivität und der Piezo-Schall-
geber in Reihe geschaltet sind.

[0008] Die erfindungsgemässe Serienschaltung von
Induktivität und Piezo-Schallgeber führt gegenüber der
bekannten Parallelschaltung zu einer Erhöhung des
Wirkungsgrads um ein Mehrfaches und zur Reduktion
des Stromverbrauchs auf einen entsprechenden Bruch-
teil.
[0009] Eine erste bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Alarmgebers ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Transistoren vorgesehen sind, von
denen jeder mit einer Folge von Steuerimpulsen betrie-
ben wird.
[0010] Vorzugsweise sind die beiden Folgen von
Steuerimpulsen identisch aufgebaut und gegeneinan-
der um etwas mehr als eine Impulsbreite verschoben.
Die gegenseitige Verschiebung der Steuerimpulse der
beiden Folgen entspricht einer Impulslänge plus einem
Bruchteil von dieser. Der Abstand wischen den Impul-
sen beträgt vorzugsweise ein Mehrfaches von deren
Länge.
[0011] Diese bevorzugte Ausführungsform mit zwei
Transistoren und zwei gegeneinander in der beschrie-
benen Art verschobenen Impulsfolgen hat den Vorteil,
dass einerseits das vom Piezo-Schallgeber erzeugte
akustische Signal eine höhere Lautstärke erreichen
kann und andererseits der Stromverbrauch dennoch
sehr gering ist. Die Lautstärke selbst ist über die Dauer
der Impulse regelbar.
[0012] Eine zweite bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Alarmgebers ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zur Erzeugung der Steuerim-
pulse durch einen Mikroprozessor gebildet sind, wel-
cher eine Daten-Kommunikationsverbindung zum Ge-
fahrenmelder aufweist.
[0013] Eine dritte bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Alarmgebers ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Transistoren eine Komple-
mentär-Endstufe bilden, welcher ein Vorstu-
fen-FET-Transistor zur Anpassung des Pegels des Mi-
kroprozessors vorgeschaltet ist.
[0014] Gemäss einer vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist bei einem einen optischen Alarmindikator
aufweisenden Gefahrenmelder die Daten-Kommunika-
tionsverbindung an den optischen Alarmindikator ange-
schlossen.
[0015] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen akustischen Alarmgebers ist da-
durch gekennzeichnet, dass dieser in einem separaten,
vom Gefahrenmelder abgesetzten und vorzugsweise
seitlich neben dem Gefahrenmelder angeordneten oder
an diesen angeformten, Gehäuse angeordnet ist.
[0016] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels und der Zeichnungen näher er-
läutert; es zeigt:

Fig. 1 ein Blockschaltbild eines erfindungsgemäs-
sen akustischen Alarmgebers; und
Fig. 2 ein Diagramm zur Funktionserläuterung.
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[0017] Der erfindungsgemässe akustische Alarmge-
ber enthält gemäss Fig. 1 einen Piezo-Schallgeber 1,
zwei Transistoren 2 und 3, einen Mikroprozessor 4 zur
Erzeugung von Steuerimpulsen für die Ansteuerung der
Transistoren 2 und 3, eine in Serie mit dem Piezo-
Schallgeber angeordnete Induktivität 5 sowie ein
EMV-Filter 6. Der Mikroprozessor 4 ist an eine Speise-
spannung von beispielsweise 3 V angeschlossen, wel-
che vom Systembus der betreffenden Melderlinie gelie-
fert wird.
[0018] Die beiden Transistoren 2 und 3, von denen
der Transistor 2 ebenfalls ein FET-Transistor sein kann,
sind als Komplementär-Endstufe ausgebildet. Dieser
Komplementär-Endstufe ist ein Vorstufen-FET-Transi-
stor 7 zur Anpassung des Pegels des Mikroprozessors
4 vorgeschaltet. Eine Diode 8 dient als Induktionssperre
der Induktivität 5. Ein dem Vorstufen-FET-Transistor 7
nachgeschalteter Widerstand 9 dient als Spannungstei-
ler zur Strombegrenzung.
[0019] Ausserdem ist eine mit dem Bezugszeichen 10
bezeichnete Daten-Kommunikationsverbindung zwi-
schen dem Mikroprozessor 4 und dem zugeordneten
Gefahrenmelder vorgesehen, über welche dem Mikro-
prozessor 4 bei einer Aktivierung des Gefahrenmelders
entsprechende Daten zugeführt werden. Da bekannt-
lich praktisch alle Gefahrenmelder, ob Feuer-, Bewe-
gungs- oder Gasmelder, einen sogenannten optischen
Alarmindikator aufweisen (siehe dazu beispielsweise
EP-A-0 872 817), ist es sinnvoll, die Daten-Kommuni-
kationsverbindung 10 an den Alarmindikator oder des-
sen Ansteuerung anzuschliessen. Wenn also der Alar-
mindikator von der Signalverarbeitung des Melders zur
optischen Anzeige eines Alarmzustands aktiviert wird,
erhält der Mikroprozessor 4 über die Daten-Kommuni-
kationsverbindung 10 ebenfalls eine entsprechende In-
formation, erzeugt Steuerimpulse I1 und I2 und sendet
diese über an den Prozessor angeschlossene Leitun-
gen 11 und 12 an die Komplementär-Endstufe mit den
Transistoren 2 und 3.
[0020] Die in Fig. 2 in vergrössertem Massstab dar-
gestellten Impulse I1 und I2 haben beispielsweise eine
Frequenz von 1 kHz und dementsprechend eine Wel-
lenlänge von 1000 µs sowie eine Länge (Dauer) A zwi-
schen 20 und 240 µs, wobei über die Impulslänge A die
Lautstärke des Piezo-Schallgebers 1 regelbar ist. Der
Abstand B zwischen aufeinander folgenden Impulsen
beträgt ein Mehrfaches der Impulslänge A; beim darge-
stellten Ausführungsbeispiel liegt B zwischen 760 und
980 µs. Die Impulse I1 und I2 bilden je einen Impulszug,
wobei die beiden Impulszüge eine Phasenverschiebung
von etwas mehr als einer Impulslänge B aufweisen.
Oder mit anderen Worten, die Impulse I2 sind gegen-
über den Impulsen I1 verzögert, wobei die Verzögerung
jeweils die Impulslänge A plus einen Bruchteil C der Im-
pulslänge A beträgt. Beispielsweise beträgt der Bruch-
teil C 10 µs.
[0021] Die gegenseitige Verschiebung der beiden Im-
pulszüge bewirkt eine deutliche Reduktion des Strom-

verbrauchs. Bei einer Speisespannung des Mikropro-
zessors 4 von beispielsweise 3 V liegt die Spannung am
Ausgang des EMV-Filters 6 in Abhängigkeit von der
Lautstärke zwischen 10 und 30 V und die mit dem Piezo-
Schallgeber erreichbare Lautstärke beträgt über 90 De-
zibel.
[0022] Sobald der Mikroprozessor 4 mit der Erzeu-
gung der Steuerimpulse I1 und I2 beginnt, machen die
Impulse I1 den Transistor 7 leitend; es fliesst ein Strom
und der Piezo-Schallgeber 1 lädt sich über den Transi-
stor 2 auf, wodurch ein Ton erzeugt wird. Die zum Tran-
sistor 3 gelangenden Impulse I2 bewirken eine Entla-
dung des Piezo-Schallgebers 1, wodurch ebenfalls ein
Ton erzeugt wird. Die Komplementär-Endstufe mit den
beiden Transistoren 2 und 3 und deren Zusammenwir-
ken mit der in Serie mit dem Piezo-Schallgeber 1 ge-
schaltete Induktivität 5 und die dadurch beim Auf- und
Entladen des Piezo-Schallgebers 1 erzeugten Töne
sind in erster Linie dafür verantwortlich, dass mit einer
geringen Speisespannung des Mikroprozessors 4 ein
lautes und deutlich hörbares akustisches Warnsignal er-
zeugt werden kann.
[0023] Für übliche Applikationen akustischer Alarm-
geber in kleineren Räumen, wie beispielsweise Hotel-
zimmern, ist eine Lautstärke von 90 Dezibel in allen Fäl-
len ausreichend, um die Benutzer/Bewohner dieser
Räume zuverlässig zu alarmieren. In diesen Fällen ist
der akustische Alarmgeber bevorzugt in ein separates
und vom zugeordneten Gefahrenmelder abgesetztes
Gehäuse eingebaut, welches beispielsweise seitlich an
des Meldergehäuse angesetzt ist. Eine weitere Anwen-
dungsmöglichkeit der akustischen Alarmgeber ist deren
Einsatz in Gängen, Stiegenhäusern, Eingangshallen
und dergleichen, wo eventuell eine grössere Distanz
zwischen dem Alarmgeber und dem zugeordneten Ge-
fahrenmelder bestehen kann. In diesen Fällen kann zur
weiteren Erhöhung der maximalen Lautstärke die
Schaltung mit einer Transistor-Brückenschaltung erwei-
tert werden.

Patentansprüche

1. Akustischer Alarmgeber für einen Gefahrenmelder,
mit einem Piezo-Schallgeber (1) und einer diesen
antreibenden Schaltung, welche mindestens einen
Transistor (2, 3), Mittel zur Erzeugung von Steuer-
impulsen (I1, I2) für den mindestens einen Transi-
stor (2, 3), sowie eine mit dem Piezo-Schallgeber
(1) verbundene Induktivität (5) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Induktivität (5) und der
Piezo-Schallgeber (1) in Reihe geschaltet sind.

2. Alarmgeber nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Transistoren (2, 3) vorgese-
hen sind, von denen jeder mit einer Folge von Steu-
erimpulsen (I1 bzw. I2) betrieben wird.
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3. Alarmgeber nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Folgen von Steuerimpul-
sen (I1, I2) identisch aufgebaut und gegeneinander
um etwas mehr als eine Impulslänge (A) verscho-
ben sind.

4. Alarmgeber nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gegenseitige Verschiebung der
Steuerimpulse (I1, I2) der beiden Folgen einer Im-
pulslänge (A) plus einem Bruchteil (C) von dieser
entspricht.

5. Alarmgeber nach Anspruch nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand (B) zwischen den Impulsen (I1, I2) ein
Mehrfaches von deren Länge (A) beträgt.

6. Alarmgeber nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel zur Erzeu-
gung der Steuerimpulse (I1, I2) durch einen Mikro-
prozessor (4) gebildet sind, welcher eine Daten-
Kommunikationsverbindung (8) zum Gefahrenmel-
der aufweist.

7. Alarmgeber nach den Ansprüchen 2 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Transi-
storen (2, 3) eine Komplementär-Endstufe bilden,
welcher ein Vorstufen-FET-Transistor (7) zur An-
passung des Pegels des Mikroprozessors (4) vor-
geschaltet ist.

8. Alarmgeber nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem einen optischen Alarmin-
dikator aufweisenden Gefahrenmelder die Daten-
Kommunikationsverbindung (8) an den optischen
Alarmindikator angeschlossen ist.

9. Alarmgeber nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, zur weiteren Erhöhung
der maximalen Lautstärke die Schaltung mit einer
Transistor-Brückenschaltung erweitert ist.

10. Alarmgeber nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass dieser in einem se-
paraten, vom Gefahrenmelder abgesetzten und
vorzugsweise seitlich neben dem Gefahrenmelder
angeordneten oder an diesen angeformten, Gehäu-
se angeordnet ist.
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